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Um die 40⸗ftündige Arbeitswoche 


Rüdteitt von zwei franzöſiſchen Miniſtern 
Gewertichaftlihe Kampfansage gegen Daladier 


Paris, 22. Auguft. Die vom Miniſterpräſidenten 
Daladier in der Rundſunkrede vom Sonntag bezüg⸗ 
lich der 40 ⸗ftündigen Arbeitswoche gemachten 
Ausführungen, die in dieſem Punkte in der Erklärung 
gipfelten, die gegenwärtige Lage Frankreichs zwinge 
mehr als 40 Stunden in der Woche zu arbeiten, haben 
den Rücktritt von zwei Miniſtern, des Mini⸗ 
ters für öffentliche Arbeiten Froſſard und des Ar: 
beitsminiſters Ramadier herbeigeführt. Die zurück⸗ 
getretenen Miniſter ſind mit der Einſtellung des Mini⸗ 
fler präſidenten nicht einverſtanden, der ſich übrigens mit 
ihnen über ſeine öffentlich bekundete Einſtellung zur ge⸗ 
ſetzlicheni 40⸗Stundenwoche nicht verſtändigt habe. 

Miniſterpräſident Daladier hat dem Präſidenten der 
Republik die Ernenung von de Monzie zun Miniſter 
für öffentliche Arbeiten und Pomaret zum Arbeits⸗ 
miniſter an Stelle der zurückgetretenen Minifter in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Die zwei neuen Miniſter gehören wie 
die zurückgetretenen der radikalſozialen Partei, die ja be⸗ 
ſanntlich allein die Regierung inne hat, an. 

Miniſterpräſident Daladier gab nach der kurzen Mi⸗ 
‚kijlerfrife am Montag nachmittag eine Erklärung für die 
Preſſe, in der er zunächſt auf die Gründe der Kriſe zu 
pprechen kam, die die Miniſter Froſſard und Ramadier 
um Rücktritt veranlaßt hatten. Daladier wies darauf 
Im, daß jedermann berechtigt ſei, ſeine eigene Meinung 
uu haben. Er ſtehe jedenfalls auf dem Standpunkt, daß 
Frankreich verloren ſei, wenn es nicht normal arbeite“. 
Dierzu wolle er nur ein Beiſpiel anführen. Die franzöſi⸗ 


ſchen Werke dürften weiterhin nicht Aufträge zurückwei⸗ 
ſen; ſo habe erſt kürzlich ein Werk einen Auftrag in 
Höhe von 15 Millionen Franken von Amerika zurückwei⸗ 
ſen müſſen, weil das Geſetz der 40⸗Stundenwoche ihm die 
Ausführung dieſes Auftrages nicht geſtattet habe (12). 
Er ſei nicht gegen die 40⸗Stundenwoche, aber er müſſe 
darauf beſtehen, daß die Fabriken normal arbeiten. 

Man nimmt an, daß Miniſterpräſident Daladier die 
Abſicht habe, entweder am Mittwoch abend oder am 
Donnerstag vormittag den erſten Miniſterrat des neuge⸗ 
bildelen Kabinetts zuſammenzurufen. 

Der Verwaltungsrat des franzöſiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes CGT, der am Montag nachmittag 
zur Beratung über die Rede Daladiers zufanmengetre⸗ 
ten war, erhebt ſchärfſten Proteſt gegen die Er⸗ 
Härungen des Miniſterpräſidenten, die eine Verurteilung 
der 40ftiindigen Arbeitswoche bedeuten. Die Gewerk⸗ 
ſchaftsorganiſationen würden eine Abſchaffung bzw. eine 
Verletzung des Geſetzes nicht zulaſſen. Es ſei unlagiſch, 
eine Verlängerung der Arbeitszeit zu ſordern, wührend 
in zahlreichen Unternehmungen das für nur 30⸗ bis 35⸗ 
ſtündige Betriebszeit ausreichennde Perſanal beſchäftigt 
wird und zahlreiche Entlaſſungen ausgeſprechen werden. 
Die Worte des Miniſterpräſidenten ſeien geeignet, eine 
ernſte Lage heraufzubeſchweren und Frankreich zu fh 
den. Der Verwaltungsrat des franzöſiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes . fordert die angeſchloſſenen Organiſationen 
auf, ſich für eine gemeinſame Aktion zur Verteidigung 
der 40ſtündigen Arbeitswoche bereitzuhalten. 
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England prüft Franto⸗ Antwort 


Der engliſche Freiwilligen⸗Zurückziehungsplan festgefahren 


London, 22. Auf. Die Antwortnote 

des Generals Franco auf den engliſchen Plan 
ter Zurückziehung der ausländiſchen Kämpfer aus Spa⸗ 
nien, die, wie berichtet, die Anerkennung kriegsführender 
Rechte verlangt, bevor an den Abtransport von Freiwil⸗ 
ligen von beiden Konfliktparteien in gleicher Anzahl 
herangetreten wird, wurde Premierminiſter Cha m⸗ 
berlain, der am Montag nachmittag von ſeinem Ur⸗ 
laubsauſenthalt in London zur ärztlichen Konſultierung 
eintraf, zur Prüfung überreicht. 
Auch der Vorſitzende des ſogenannten Nichtein- 
miſchungsausſchuſſes, Lord Plymouth, der in Lon⸗ 
don aus Süd⸗Wales eintraf, prüft die Franco⸗Antwort. 
Wahrſcheinlich wird in Kürze eine Sitzung des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes einberufen werden. 

An zuſtändiger Stelle in London iſt man in der Be⸗ 
urleilung der Franco⸗Antwort ſehr zurückhaltend. Man 
betont, daß die Antwort ſelbſt einmal überprüft werden 
muß, man erklärt jedoch, daß in zuſtändigen Kreiſen ein 
peſſimiſtiſcher Eindruck vorherrſcht. 7 

„Preß Aſſoziation“ meint, mindeſtens für den 
Augenblick ſcheinen die Verwirklichungs möglichkeiten für 
den britiſchen Plan ſowie die Ausſichten darauf, daß man 
mit der Zurückziehung der ausländiſchen Kämpfer aus 
Spanien beginnen könne, ſehr gering. 

„Evening Standard“ ſchreibt, man habe von Gene⸗ 
ral Franco eine bedingungsloſe Annahme des britiſchen 
Planes nicht erwartet. Allerdings ſei es jetzt klar, daß 
3 zu keinen weſentlichen Freiwilligen⸗Zurückziehungen 
in abſehbarer Zeit kommen werde, und ſomit tauche die 


Frage des engliſch⸗italieniſchen Abkommens aufs neue 
auf. Das Blatt bringt hierauf feine beſondere Einſtel⸗ 
lung, indem es erklärt, man ſolle doch endlich dieſes Ab⸗ 
kommen nicht mehr von der ſpaniſchen Frage abhängig 
machen. 


Begegnung Hitler⸗Horihy 
Kreuzertaufe und Flottenparade. 


Kiel, 2. Auguſt. Auf der Germania⸗Werft in 
Kielgaarden erfolgte am Montag vormittag in Gegen: 
wart des deutſchen Reichskanzlers Hitler und des ungari⸗ 
ſchen Reichsverweſers Horthy der Stapellauf des neuen 
Kreuzers I. der deutſchen Kriegsmarine. Die Taufrede 
hielt Dr. Seyß⸗Inquart. Die Gattin des Reichsverwe⸗ 
ſers Frau von Horthy taufte den Kreuzer auf den Namen 
„Prinz Eugen“. Nach dem Taufakt lief das Schiff glatt 
dom Stapel. 

In Kiel fand in Anweſenheit von Hitler und Horty 
eine Flottenparade ſtatt, an der 110 Einheiten der deut⸗ 
ſchen Kriegsflotte teilnahmen und wobei der Vorbei⸗ 
marſch faſt eine Stunde dauerte. 


Amerilaniſche Flugzeuge für Frankreich 

Waſhington, 22. Auguſt. Nach Mitte ung des 
Vundesparlaments iſt der franzöſiſchen Regierung eine 
Ausfuhrgenehmigung von 5 300 600 Dollar für den An⸗ 
kauf von Militärflugzeugen in den Vereinigten Staaten 
gewährt worden. Es handelt ſich dabei um die erſte von 


der amerikaniſchen Regierung einem einzelnen Impor⸗ 


teur von Kriegsmaterial in dieſer Höhe erteilte Er⸗ 
laubnis. 
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Nooſevelis Nede 


Der Verſuch der Goebbels⸗Preſſe, Rooſevelts Reoe 
zu bagatelliſieren, ſie als bloß Wahlpropaganda⸗Zwecken 
dienend zu interpretieren, bezweckte, vor dem deutjches 
Volke die Tatſache zu verſchleiern, daß Deutſchland in 
einem Kriege, der durch ſeine Schuld entſtünde, wieder 
nit der Gegnerſchaft Amerikas zu rechnen hätte. So 
gleichgültig, wie man nach außen hin tat, nahm man in 
Berlin Rooſevelts Rede keineswegs auf. Man weiß ſich 
doch noch an Amerikas entſcheidende Rolle im Weltkriege 
zu erinnern, und mag man noch ſo überzeugt ſein von der 
Unüberwindbarkeit des deutſchen Heeres, ſo kann man 
doch nicht verkennen, daß es allein gegen eine ungeheure 
militäriſche Uebermacht nicht zu beſtehen vermöchte, wenn 
ſich, woran nicht mehr zu zweifeln iſt, der „Blitzkrieg“ als 
phantaſtiſche Hoffnung erweiſt. Man braucht auch nur 
daran zu denken, daß ein zukünftiger Krieg noch mehr als 
der von 1914 bis 1918 ein Materialkrieg ſein wird, um 
zu erkennen, daß Amerika auch dann, wenn es nur mit 
ſeiner Wirtſchaftsmacht an die Seite der Gegner Deutſch⸗ 
lands träte, deren Kraft außerordentlich, ja entſcheidend 
verſtärken würde. 

Was hat zu dem Stimmungswandel in Amerika ge⸗ 
führt, zur Abkehr von der ſo lange geübten Politik der 
ſtrengen Isolierung? Mancherlei hat zuſammengewirkt. 
Da iſt zunächſt die alte enge Verbundenheit der Union 
mit England und die geiſtig⸗demokratiſche Grundhaltung. 
die der ganzen anglo⸗amerikaniſchen Welt eigen iſt. und 
das wahr wahrlich kein Wahlſchlager, daß Rooſevelt auf 
die Angriffe auf die Demokratie verwies, auf die Ver⸗ 
letzung der Rechte des Individuums in der Welt drau⸗ 
ßen! Das war Hinweis auf eine möglicherweiſe auch die 
Union bedrohende Gefahr! Rooſevelt ſieht, daß ein 
neuer europäiſcher Krieg auch England zur Teilnahme 
zwänge. Aber ein Krieg, in den England verſtrickt wäre, 
wäre ſchon kein europäiſcher Krieg mehr! Er wäre ein 
neuer Weltkrieg. Denn noch ſicherer als die Einbezie⸗ 
hung Englands wäre die Beteiligung Rußlands an die⸗ 
ſem Kriege, und muß Rußland in Europa kämpfen, dann 
wird Japan die ſeiner Meinung nach unvermeidliche 
Auseinanderſetzung mit dem Sowjetſtaat unter vermeint⸗ 
lich günſtigeren Bedingungen verſuchen. Dann tobt in 
ganz Aſien und im Pazifik der Krieg, dann iſt ein An⸗ 
griff Japans auf Kanada möglich. Nur an dieſe Mög⸗ 
lichkeit kann Rooſevelt gedacht haben, als er erklärte, daß 
Amerika nicht untätig zuſehen könnet, wenn Kanada von 
einer anderen Macht angegriffen würde. Es kann keine 
ernftere Warnung geben als den Hinweis, daß Amerika 
dann aktiv eingreifen müßte. 

Aber es gibt eine unmittelbare Bedrohung der ame 
rikaniſchen Demokratie! Rooſevelt hat Preſſevertretern 
geſagt, er werde demnächſt in einer Rede über Südame⸗ 
rita ſenſationelle Dokumente mitteilen. Wahrſcheinlich 
handelt es ſich um die Tätigkeit des europäiſchen Faſchis⸗ 
mus in ſüdamerikaniſchen Staaten. Sowohl Deutſchland 
als auch Italien laſſen ja die Auswanderer nicht einfach 
Bürger der neuen Heimatſtaaten werden, ſondern wollen 
fie als Inſtrumente ihrer Propaganda benützen. Eingrei⸗ 
ſen europäiſcher Mächte in amerikaniſche Angelegenheiten 
hat aber die nordamerikaniſche Union ſeit den Tagen des 
Präsidenten Monroe als Aktion gegen ſich, gegen ihre 
Jutereeſſn betrachtet. Faſchiſtiſche Propaganda in Suͤd⸗ 
amerika muß von den Vereinigten Staaten als eine ge⸗ 
gen ſie ſelber, gegen ihre Demokratie gerichtete Propa⸗ 
ganda betrachtet werden. 

Rooſevelt wies aber in ſeiner Rede auch darauf hin, 
daß die Vereinigten Staaten ſelber Gegenſtand des In⸗ 
tereſſes für die Propagandazentrale in Ueberſee gewor⸗ 
den ſind. Man erinnert ſich, daß vor wenigen Wochen 


eine umfangreiche deutſche Spionage⸗Organiſation in 
Nordamerika aufgedeckt wurde. Was das kaiſerliche 


Deutſchland erſt während des Krieges verſuchte, das be⸗ 
müht man ſich jetzt ſchon durchzuführen: die Deutſchame⸗ 
rikaner dem Deutſchen Reich dienſtbar zu machen. Sie 
werden in nationalſozialiſtiſchen Organiſationen zuſam⸗ 
mengefaßt, uniformierte militäriſche Truppen werden ge⸗ 
ſchaffen, militäriſche Uebungen veranſtaltet, heftige anti⸗ 
ſemitiſche Propaganda getrieben, und jetzt ſchon werden 
Vorbereitungen getroffen, um die eingewanderten Deut— 
ſchen ja nicht zu Amerikanern werden zu laſſen, um ſie 
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im Kriegsfalle als eine gegen die Union wirkende Kraft 
zur Verfügung zu haben. Es mag nationalſozialiſtiſcher 
Auffaſſung entſprechen, daß jeder Deutſche, wo immer in 
der Welt er lebt, dem deutſchen Nationalismus zu dienen 
ba: — amerikaniſche Auffaſſung iſt das nicht! Nach ame⸗ 
tilaniſcher Auffaſſung ſoll jeder Menſch, dem die Union 
Lebens- und Arbeitsmöglichleiten bietet, zum Amerika⸗ 
ner werden, dem Amerika Heimat und Vaterland iſt. So 
muß ſich dieſe Propaganda, die dem Dritten Reich dienen 
ſöllte, zuletzt gegen Deutſchland wenden, die Stimmung 
gegen ſolche Methoden mußte allmählich ſtärker werden, 
ſie mußte im Verein mit anderen Gründen, die erkennen 
ließen, daß es den Vereinigten Staaten unmöglich wäre, 
in einem neuen Weltkriege bloß Zuſchauer zu ſein, den 
großen Wandel der öffentlichen Meinung herbeiführen, 
deſſen Ausdruck die Reden Hull. und Rooſevelts ſind. 

Dieſe Reden ſind keine Drohungen, ſondern Mah⸗ 
nungen und Warnungen. Rooſevelt — und mit ihm die 
übergroße Mehrheit der Menſchheit — wünſcht gewiß 
ſehnlichſt, daß die Möglichkeiten, von denen er ſprach, nie 
eintreten. Sie werden nicht eintreten, wenn dieſe War⸗ 
nung beachtet wird, wenn man in den autoritären Staa⸗ 
ten in der Gewißheit, im Kriegsfalle Amerika zum Geg⸗ 
ner zu haben, ſich mit dem Gedanken vertraut macht, auf 
den Krieg als Mittel der Politik zu verzichten. Geſchieht 
das, dann haben Hulls und Rooſevelts Reden, die Reden 
verantwortungsbewußter Staatsmänner, ihren Zweck er⸗ 
reicht — Amerika müßte kein zweites Mal einen Krieg 
mitentſcheiden, weil es entſcheidend an der Erhaltung des 
Friedens mitgewirkt hat. 


Hilfsaktion für Spanien 
im der ganzen Welt 


Paris, 22. Auguſt. Ein Weltkomitee, das ſich aus 
Vertretern der Wiſſenſchaft, der Kunſt, verſchiedener Kir⸗ 
chen und aus bedeutenden Staatsmännern zufammen: 
ſetzt, organiſiert eine internationale Hilfsaktion für die 
ſpaniſche Zivilbevölkerung. Die dringendſte Aufgabe jei⸗ 
ner Aktionn erblickt das Weltkomitee darin, zu verhin⸗ 
dern, daß Millionen Spanier Opfer der Hungerblockade 
werden, die von den verbündeten Diktaturſtaaten des 
Generals Franco über das regierungstreue Spanien ver⸗ 
hängt wurde. 

Neben dieſer Aktion organiſieren hunderte Jugend⸗, 
Arbeiter⸗ und demokratiſche Organiſationen in der gan⸗ 
zen Welt Spanien⸗Kundgebungen, die in verſchiedenen 
Formen abgehalten werden. Am 18. September findet 
ein Weltopfertag der Jugend ſtatt. Am 12. Oktober hal⸗ 
zen zahlloſe amerikaniſche Organiſationen einen Solida⸗ 
ritätstag für das republikaniſche Spanien ab. Am 6.Ok⸗ 
tober folgt ein Spanien⸗Sammeltag in allen demokrati⸗ 
ſchen Staaten Europas. 

Die nordamerikaniſche Delegation auf der 
erwähnten Weltaktions⸗Konferenz für den Frieden in 
Paris plant für September die Ausrüſtung eines Scif- 
fes mit Nahrungsmitteln, Kleidern und Medikamenten. 
Als der Plan des nordamerikaniſchen Hilfsſchiffes auf 
der Weltaktions⸗Konferenz bekannt wurde, unternahmen 
auch Delegierte aus Argentinien, Uruguay und 
Auſtralien ſofort Schritte, um ebenfalls derartige 
Schiffe auszurüſten. Uruguay ſammelte bereits durch die 
Farmergewerkſchaften 2000 Tonnen Getreide. Das ka⸗ 
madiſche Hilfskomitee für die ſpaniſche Demokratie 
teilt mit, daß es im ganzen Lande eine Werbeaktion un⸗ 
ternimmt, um Weizen, Konſerven und Kleider für das 
amerikaniſche Hilfsſchiff zu ſammeln. 


Geheimſender Danzig 


In Danzig findet bei der Bevölkerung ein antifaſchi⸗ 
ſtiſcher Geheimſender große Beachtung, der den Nazi⸗ 
deörden viel Sorge bereitet. Die Geſtapo fahndet bereits 
eit Tagen unter Aufgebot ihres geſamten Beamtenſtabes 
nach dem Apparat, der ſich ihrer Vermutung nach mitten 
in der Stadt befinden muß. 

Der Geheimſender, der ſich auf die Wiedergabe von 
Danziger Nachrichten beſchränkt, meldete am erſten 
Sendetag, daß ſeit der Machtergreifung der Nazi in der 
„freien Stadt“ 8449 Perſonen nach Deutſchland in die 
verſchiedenen Konzentrationslager verſchleppt worden 
nnd. 3246 weitere Antifaſchiſten befänden ſich als poli⸗ 
tiſche Gefangene in deutſchen Gefängniſſen. In der glei⸗ 
chen Zeit verſchwanden 2327 Perſonen vollſtändig aus 
der freien Stadt. 

Es begann mit dem Fall Wiechmann, der ſeit dem 
Mai 1937 ſpurlos verſchwunden iſt. Faſt alle Verſchlepp⸗ 
den und Verſchwundenen find Sozialdemokraten oder Ka⸗ 
tholiken. Um ihre Spuren zu verbergen, find alle politi⸗ 
ſchen Akten und Dokumente der Danziger Polizei ins 
Reich überführt worden. 


Drei Hinrichtungen in Deutſchland 


Aus Berlin wird berichtet: Die vom Reichskriegs⸗ 
cericht wegen Landesverrats zum Tode verurteilten Kar. 
Wieshoff aus Werne in Weſtphalen, Peter Heinz aus 
Herren, Kreis Trier, und Wilhelm Braun aus Bad Dürk⸗ 
hein, Pfalz, ſind jetzt hingerichtet worden. Alle drei 
Verurteilten hatten, wie amtlich behauptet wird, aus Ge⸗ 
winnſucht Verbindung mit dem Nachrichtendienſt einer 
ausländiſchen Macht aufgenommen. 
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Die umſtrittene G 


renze im Jernoſt \ 


Sowietrußland beſteht auf das alte ruffiſch⸗chineſiſche Ablommen 


Tokio, 22. Auguft. Der Sprecher des japaniſchen 
Außenminiſterium gab bekannt, daß der japaniſche Bot⸗ 
ſchafter in Moskau Schigemitſu am Sonntag eine In 
terredung mit Außenkomiſſar Litwinom hatte, die die 
Feſtlegung der ftrittigen Grenze im Schangſeng⸗Bezirk 
an der duſſiſch⸗mandſchuriſchen Grenze betraf. Der ſa⸗ 
paniſche Botſchafſter machte dem ſomfetruſſiſchen Außen⸗ 
kommiſſar einige Vorſchläge bezüglich des Materials, 
das als Grundlage für die Grenzregulierung dienen foll. 
Außenkommiſſar Litpinom beſteht jedoch darauf, daß fit 
die Feſtlegung der Grenze das ſeinerzeit mit China ab⸗ 
geſchloſſene Abkommen mit der beigefügten Grenzlarte 


— 


Schwindende Zuverſicht in Japan 


Schwierige Geſtallung der Offenfive auf Hankau 


Schanghai, 22. Auguſt. In japaniſchen Kreiſen 
herrſcht große Unruhe, weil die japaniſchen Verſuche, den 
Widerſtand der Chineſen im Tale des Jangtſe bei Han⸗ 
kau zu brechen, immer noch erfolgos ſind. Die Japaner 
hatten außerdem bei Kinkiang Mißerfolge. Die gegen⸗ 
wärtigen japaniſchen Operationen haben offenbar den 
Zweck, die ſchwächſten Punkte der chineſiſchen Verteidi⸗ 
gungslinien aufzudecken. Einem Bericht der japaniſchen 
Generalität zufolge, müſſen die Japaner bedeutende Ver⸗ 
ſtärkungen erhalten, bevor ſie einen größeren Angriff un⸗ 
ternehmen können. Die Japaner ſelbſt halten die Erobe⸗ 
rung Hankaus vor Mitte Oktober für ſehr unwahrſchein⸗ 
lich. 15 
In Tokio verlautet, Havas zufolge, daß die maß⸗ 
gebenden Wirtſchaftskreiſe die Regierung drängen, Ein⸗ 
zelheiten über ihre neue China-Politik bekanntzugeben, 
die unlängſt in einer Sitzung des engeren Kabinetts, das 
aus fünf Miniſtern beſteht, feſtgelegt wurde. 


Hankau, 22. Auguſt. Die Japaner haben mit 
einer militäriſchen Operation ſüdlich vom Jangtſe⸗Fluß 
begonnen, mit dem Ziel, die chineſiſchen Verteidigungs⸗ 
linien, die auf dem Wege nach Hankau liegen, zu durch⸗ 
brechen. Der Kampf findet auf einem 65 Kilometer brei- 


maßgebend fein ſolle. Es murde keine Verſtändichung her» 
beigejlihrt, doch ſoll noch eine Unterredung nach der 
Ueberprüſung der gegenſeitig gemachten Vorſchlige ſtatt 
finden. 

Tokio, 22. Auguſt. Die Agentur Domei berichtet, 
daß das Perſonal der japaniſchen Konſulate in Chaba⸗ 
rowſki und Blagoweſtſchenſk nach Japan zurückgekehrt ſei 
Dies ſei infolge der den Konſulaten ſeitens der örtlicher 
ſowjetruſſiſchen Behörden gemachten Schwierigkeiten er 
zꝛolgt. 

Das japaniſche Außenminiſterium teilte mit, daß die 
japaniſchen Behörden wegen dem ſowjetruſſiſchen Ver⸗ 
langen nach Schließung dieſerͤKonſulate noch verhandeln. 


ten Abſchnitt ſtatt. Die Japaner haben ihre Hauptkräfte 
auf Nuitſchang gerichtet. 
Tete Auguſt. Das Gebiet um Hankei und 

Wutſchang iſt von den Chineſen ſtark befeſtigt. Die chine⸗ 
ſiſchen Behörden ſollen laut der japaniſchen Domei⸗ 
Agentur die Abſicht haben, die Dämme längs dem Jangtſe 
zu durchbrechen, um den Vormarſch der japaniſchen Trup 
ben aufzuhalten. 20 Kilometer öſtlich von Woſeh follen 
die Dämme bereits auf einer Länge von 50 Kilometer 
durchbrochen fein. 

Schanghai, 2. Auguſt. Waſſerflugzeuge 
japaniſchen Marine bombardierten Wutſchang. 

Japaniſche Waſſerflugzeuge, die mit Kriegsſchiffen 
auf dem Jangtſe⸗Fluß zuſammenarbeiten, haben ſtarke 
chineſiſche Poſitionen an beiden Seiten des Fluſſes bom⸗ 
bardiert. 

Franzöſiſche katholiſche Miſſion bombardiert. 

Schanghai, 22. Auguſt. Aus Peking wird ars 
verläßlicher Quelle mitgeteilt, daß japaniſche Flugzeuge 
am 17. Auguſt die franzöſiſche katholiſche Miſſion in Ta⸗ 
koutung, 80 Kilometer füdöſtlich von Peking, bombar⸗ 
diert haben. Drei Bomben, die offenbar auf die Kirche 
gezielt haben, trafen dieſe nicht, beſchädigten jedoch zwei 
Gebäude der Miſſion und die Schule. Menſchenopfer ſind 
nicht zu beklagen. Der franzöſiſche Konſul in Schunghet 
hat beim dortigen japaniſchen Konſul gegen dieſe Bom⸗ 
bardierung proteſtiert. 


der 
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Wieder neue Zuſammenſtöße in Paläſtina 


Jeruſalem, 22. Auguſt. In der Nähe von Bai⸗ 
ſan ſtieß eine Polizeiabteilung mit arabiſchen Freiſchär⸗ 
lern zuſammen. Bei dem Feuergefecht ſollen 4 Araber 
getötet worden jein. 

Auf der Eiſenbahnlinie zwiſchen Tulkarem und Kal⸗ 
filteh explodierte eine Bombe unter eineu mit vier Per⸗ 
ſonen beſetzter Draiſine. Die Folgen waren ein Schwer⸗ 
verletzter und zwei Leichtverletzte. 


Inlerparlameniariſche Union 


Haag, 22. Auguſt. Hier begann heute in Gegen⸗ 
wart von 420 Delegierten, die die Parlamente von 24 
Ländern repräſentieren. die 34. Tagung der interparla⸗ 
mentariſchen Union. Den Vorſiz führt der ehemalige 
holländiſche Miniſter Bongaerks. 


Deuiſches Flugzeug 
über engliſchem Militächepot 


London, 22. Auguſt. Die Militärbehörden der 
Garniſon Shoebury haben, wie „Daily Herald“ berichtet, 
dem britiſchen Luftfahrtminiſterium gemeldet, daß ein 
deutſches Junkers⸗Flugzeug Sonnabend über die Artil⸗ 
lerieſtellungen und Artilleriedepots auf der Foulneß⸗In⸗ 
ſel flog. Auf der Inſel lagern große Mengen von neuen 
Artillerieausrüſtungen, die ſtreng geheimgehalten wer⸗ 
den. Militärpolizei bewacht ſtändig die Brücke, melde 
die Inſel mit dem Feſtland verbindet, und das Betreten 
der Inſel wird nur Perſonen geſtattet, die mit ſpeziellen 
Ausweiſen verſehen ſind. Der Apparat flog ſehr niedrig, 
ir einer Höhe von etwa 100 bis 150 Meter und feine 
Nummer und das Hakenkreuz waren deutlich ſichtbar. 


Hinter den Kuliſſen des Dritten Reiches 


Wie es hinter den deutſchen Propaganda⸗Kuliſſen 
ausſieht, berichtet die „Frankfurter Zeitung“ (am 12. 
Juni) mit für deutſche Verhältniſſe erftaun.iher Offen⸗ 
heit. Sie ſchreibt: „Frankfurt wird wohl in Kürze vor 
der unangenehmen Notwendigkeit ſtehen, die Obermain⸗ 
Brücke für den ſchweren Fahrverlehr zu ſperren. Die 
Eiſenkonſtruktion der Brücke iſt den Anforderungen nicht 
mehr gewachſen, die der geſteigerte Laſtenverkehr mit ſich 


bringt. Wird der Brückenverkehr erſt abgeriegelt, ſo er⸗ 
gibt ſich ein peinlicher Zuſtand: Es wird nicht nur die 
Umleitung der (Auto-) Transportzüge notwendig, der 
Frankfurter Bürger, dem vielleicht der Autoverkehr 
gleichgültig ſein mag, wird auch gezwungen, die ihm ver⸗ 
traute Straßenbahnlinie . zu verlaſſen, um auf Schr⸗ 
ſters Rappen über die Brücke zu pilgern und drüben 
in die andere Bahn wieder einzuſteigen. Das wird dan! 
doch noch manchem auf die Nerven gehen und er wird 
vielleicht verwundert fragen, warum die Stadtverwal⸗ 
tung es ſo weit habe kommen laſſen 


Das Geld .. für den Umbau der Obermain⸗Brücke 
war da und die gute Abſicht war vorhanden, aber Schwie⸗ 
rigkeiten der Materialbeſchaffung (— Eiſen wird für 
Rüſtungsbauten reſerviert. Red. —) ließen das Projek! 
eben ein Projekt bleiben.“ — Und nicht nur eine Brücke 
muß in Frankfurt verlottern, „es ruhen die Baupläne für 
die Frauenklinik und das Unfallkrankenhaus“. 

Wenn es ſo ſchon in Frankfurt am Main, der zchmt- 
größten Stadt Deutſchlands, ausſieht 


Das Urteil ö 
gegen die brofilioniihen Jaſchiſten 


Im Prozeß über den im Keime erſtickten Verſuch 
eines Aufſtandes der braſilianiſchen Integraliſten im 
März d. J. verurteilte das Nationale Sicherheitsgericht 
29 Angeklagte zu Gefängnisſtrafen von 3 Monaten bis 
2% Jahren. W weitere Angeklagte wurden freigeſpro⸗ 
chen. 


Erfolgreicher Streit in England 


London, 22. Auguſt. Die Arbeiter in den gr 
ßen Granatenfabriken von Browns in Sheffield zu bei⸗ 
den Seiten des Firth legten geſchloſſen die Arbeit nieder 
zum Proteſt gegen die Einſtellung unorganiſierter Arbei 
ter. Dies iſt der erſte vollſtändige Streik in den Grana⸗ 
tenwerken von Sheffield ſeit dem Weltkrieg. Schon im 
Laufe des Nichmittags hatten die Arbeiter einen faſt voll⸗ 
ſtändigen Sieg errungen. Die Einſtellung Unorganiſter⸗ 
ter hörte ſofort auf; die 24 Mann, die aus einem Schu 
lungszentrum kommen ſollen, bleiben weg. Inzwiſche 
wird demnächſt eine Diſtriktionskonſerenz des Verein 
ten Metallarbeiterverbandes und der Unternehmer 
gannze Angelegenheit behandeln. 


Aus Welt und Leben 


Eiſenbahnlataſtrophe in Rumänien 


Tſchernowitz, 21. Auguſt. Auf der Station 
soloventul in Siebenbürgen ereignete ſich eine Eiſen⸗ 
Alataſtrophe. Ein Perſonenzug aus Timicobara fuhr 
feinen Zug aus Lugoj auf. 4 Wagen wurden zerſtört. 
rere Perſonen wurden ſchwer verwundet. Ein Wei⸗ 
pärter, der das Unglück verſchuldet haben ſoll, wurde 
haftet. 


potlandung in einer Berliner Straße 
5 Perſonen getötet. 


Aus Berlin wird berichtet: Am Montag nachmittag. 
15.20 Uhr, mußte ein zweiſitziges Flugzeug der Luft⸗ 

eine Notlandung vornehmen, die in der Weber⸗ 
ße in Neu⸗Köln erfolgte. Das Flugzeug ſtreifte 

Dachſtuhl, wurde dadurch aus der Landerichtung 
acht und blieb mit der Tragfläche in dem Schaufen⸗ 
eines Ladengeſchäfts hängen. Es wurde um das 
8 herugerifjen, zertrümmerte das Geſchäft und wurde 
den Anprall zerſtört. Die Beſatzung blieb unver⸗ 
Von Fußgängern, die ſich zum Teil in dem Laden 
den, wurden zwei Mann und drei Frauen getöter. 
r wurden ein Ehepaar und eine Frau leicht verletzt. 


Tod auf der Rennbahn 


Bern, 21. Auguſt. Während eines Rennens für 
wagenführer iſt der Chauffeur Hans Guebbelein 
einem Wagen verunglückt. Er fiel auf die Zu⸗ 
ertribünen und ſtarb kurz darauf an den erlittenen 


Großſchaden durch Hagelſchlag 

Der weſtliche Teil der Herzegowina wurde von 
lataſtrophalen Hagelſchlag heimgeſucht, durch wel⸗ 
der geſamte Ertrag der Weinernte, ſowie die Tabak⸗ 
Maisernte eines Gebietes von ungefähr 60 Qua⸗ 
lometer vernichtet wurden. Der Schaden wird auf 
lionen Dinau geſchätzt. 


der eines Don⸗Koſalen⸗Chors 
ſchwer verunglückt 


Die Mitglieder eines Donkoſaken⸗Chors, die ſich in 
Omnibus auf der Fernverkehrsſtraße von Bad 
Mahr nach Bad Ems begeben wollten, wurden unter⸗ 

von einem ſchweren Unglück betroffen. Der Omni⸗ 

ihrer wurde von einem entgegenkommenden Laſtzug 
det und ſteuerte zu weit nach links, ſo daß der Om⸗ 
gegen einen Baum prallte und völlig zertrümmert: 

e. Von den 40 Inſaſſen erlitten 13 ſchwere und 10 

Verletzungen. 


egeſſenes Munitionslager explodiert 


Aus Athen wird gemeldet: Beim Aurücken der alli⸗ 
Truppen aus der Dardanellenzone nach dem Waf⸗ 
Uſtand im Jahre 1918 wurde zwei Kilometer von 


Auf umwegen 
D zum Glück EEE 


Roman von H. Schneider 
(37. Fortſetzung) 

Thora wurde rot. „Das glaube ich nicht —“ 

Ihre leiſen und traurigen Worte erbitterten ihn ge⸗ 
den Vetter. Seine Hand, zur Fauſt geballt, fiel auf 
Ti nieder, jo daß Thora erſchrocken hochſah. Zum 
waren ſie im Augenblick ganz allein in dem Raume 
Sie müſſen ihm ein Entweder — Oder ſtellen, 
Warum laſſen Sie ſich denn zur Seite ſchieben? 
ind doch ſeine Frau. Warum hat er denn nicht den 


zu reden?“ 
In ihren Augen jammeiten ſich Tränen. „Er fürch⸗ 
dann findet er woanders eine 


ine Stellung zu verlieren.“ 
Na, zum Kuckuck, 

Ich habe mich doch auch nicht untergeordnet und 
licht verhungert! Freilich, ein jo großzügiges Leben 
s künftiger Herr der Gebhardtſchen Fabrik kann 
cht führen!“ 
Glauben Sie wirklich, daß es nur das iſt, was 

abhält, zu Großtante Pauline von mir zu ſpre⸗ 
Thora hatte ſich ein wenig vorgeneigt und ſah 
Ludwig beinahe flehend an. Sehr leiſe fuhr ße 
Er jagt immer, bei ſeiner Großtante dürfe man 
geraden Weg gehen, ſondern müſſe immer ganz 
reden, als man denkt, und anſcheinend ihren Wil⸗ 
Füllen, um heimlich das Gegenteil davon zu tun!“ 
karl⸗Ludwig ſah ſtarr in Thoras Geſicht. Es war 
Als höre er eine ſcheue Mädelſtimme ähnliche Worte 


Dina — wer war dieſe kleine, ſeltſame Gina? 
Thora aber ſprach weiter, ihre Stim- ſchwankte 


Voltszettung — Vienstag, den 28. auguſt d= 


Saloniki entfernt in Dudular ein Munitionslager zurück⸗ 
gelaſſen, das völlig in Vergeſſenheit geriet. Nach zwan⸗ 
zig Jahren erfolgte plötzlich aus bisher 
Gründen jetzt eine heftige Exploſion 
Munitionslagers. Ein benachbartes Dorf wurde fait 
völlig zerſtört, in Saloniki ſprangen einige Fenſterſchei⸗ 
ben. Man zählt aber glücklicherweiſe nur zwei Verletzt. 


— 


Italieniſche Großſpinnerei 
niedergebrannt 


Die Baumwollſpinnerei in Sondria (Ober⸗Italien) 
wurde durch einen Brand halb zerſtört. Das Feuer ent⸗ 
ſtand im Lagerraum und griff dann auf die Spinnerei 
über. Die Maſchinenanlagen wurden zerſtört. Der 
Sachſchaden wird auf über 7 Millionen Lire geſchätzt. 


— 


Eine Nillion in einer Baumhöhlung 


Ein Pariſer namens Burſy bemerkte dieſer Tage im 
Bois de Vincennes zwei Männer, die ſich bei einem 
Baum verdächtig zu ſchaffen machten und die Lage des 
Baumes genau bezeichneten, worauf ſie in einem in der 
Nähe parlenden Auto davonfuhren. Als Burſy zu dem 
Baume kam, fand er in einer Höhlung ein Bündel Wert⸗ 
papiere und ein auf den Namen Hubert Michel lautendes 
Militärbuch. Er übergab den Fund der Polizei und dieſe 
ſtellte feſt, daß Wertpapiere und Militärbuch aus einem 
Diebſtahl herrühren, der in der Wohnung des außerhalb 


Die Papiere haben einen Wert von mehr als einer Mil- 
lion Franken. 


Ein Berg ſtürzt ein 


Aus Quadalajara im Staate Jalisco (Mexiko) wird 
mitgeteilt, daß aus dem Dorfe Colotlan alarmierende 
Nachrichten über einen Erdeinſturz auf dem 1000 Meter 
hohem Berge Cerro Canteras beim Dorfe Huajuran ein⸗ 
getroffen ſind. Dem Einſturz war ein mehrere Tage 
dauerndes unterirdiſches Rollen vorangegangen. Die ein⸗ 
ſtürzenden Felſen haben das ganze Gebiet um das ge⸗ 
nannte Dorf verwüſtet und den Weg zerſtört. Wieviel 
Perſonen ums Leben kamen und wieviel Sachſchäden 
dieſe Kataſtrophe zur Folge hatte, iſt bisher nicht bekannt. 


Windſors weiblicher Bürgermeiſter. 

Mrs. F. Carteret Carey iſt der erſte weibliche Bür⸗ 
germeiſter von Windſor ſeit 524 Jahren. Sie iſt die 
Witwe nach Generalmajor Carey, der 20 Jahre lang (bis 
zu ſeinem Tode im Jahre 1932) Governor of the Mili⸗ 
tary Knights of Windſor war. Durch feine ganz ſpezielle 
Verfügung durfte ſeine Witwe, die mit den Mitgliedern 
der königlichen Familie befreundet iſt, auf Schloß Wind⸗ 
ſor wohnen bleiben. Sie iſt ſeit dem Jahre 1925 in der 
Ratsverſammlung als einzige Frau vertreten. 


Nutterrecht in Indien? 


Aus Ahmedabad in Indien kommt die Nachricht von 
einem Frauenkongreß; der einzige Punkt auf der Tages⸗ 
ordnung iſt: die kaiſerliche Regierung möge die Einfüh⸗ 
rung des Mutterrechts in jener Provinz ins Auge faſſen, 


ein wenig: „Ich habe ihm geſagt, daß das nicht recht 
ſei, und daß aus ſolchem Verhältnis nimmermehr etwas 
Gutes entſtehen könnte! Da wurde er böſe, und be⸗ 
hauptete, alle Menſchen um Großtante Pauline handel⸗ 
ten nach ſolchen Grundſätzen. Iſt das nicht furchtbar, 
Karl⸗Ludwig?“ 

Seine Augen waren ſtarr auf einen Punkt geheftet. 
Konnte das ſein? Aber nein, und ohne zu wiſſen, was 
er ſagte, kam es über ſeine Lippen: „Sie muß doch noch 
ganz jung ſein — ein Backfiſch oder ſo ähnlich —“ 

Höchſt erſtaunt ſah Thora ihn an. „Von wem ſpre⸗ 
chen Sie denn?“ 

Er holte tief Atem. „Es war eine ganz nebenſäch⸗ 
liche Bemerkung, und eigentlich nur für mich beſtimmt. 
Aber ich gebe Ihnen nochmals den guten Rat: Verlan⸗ 
gen Sie unter allen Umſtänden, daß Harry ſeine Ehe 
mit Ihnen nicht mehr geheimhält.“ £ 

„Er will auf einen günſtigen Zeitpunkt warten, jagt 
ei“, wagte Thora noch einmal einzuwenden. N 

Karl⸗Ludwig runzelte die Brauen. „Ach was, ie 
länger er wartet, deſto ſchwieriger wird die Sache.“ 15 
Das habe ich ja auch ſchon geſagt, aber er will das 
nicht 9 Thora ſchwieg eine Weile, dann aber 
fragte ſie, und man hörte ihrer Stimme die Unruhe an, 
die in ihr war: „Karl-Ludwig, Sie ſtehen Frau Gebhardt 
doch näher als Harry — warum ſind Sie nicht der künf⸗ 
tige Herr und Beſitzer der Fabrik?“ . N 

„Sehr einfach, ich ſollte eine Frau heiraten, die 
Großtante Pauline mir beſtimmt hatte, und weil ich 
dieſe künftige Braut ablehnte, denn ich war bereits mit 
meiner verſtorbenen Frau verlobt, verſtieß ſie mich. 

Thora hatte ſich verfärbt. „Und — und wenn nun 
Frau Gebhardt jetzt ähnliches von Harry verlangt? 

Das war die gleiche Frage, die auch Karl⸗Ludwig 
ſich ſchon oft geſtellt hatte! Aber er ſprach ſeine Befürch⸗ 
tungen nicht aus, denn er kannte Harry nur zu genau, 


Paris weilenden Fabrikanten Michel verübt worden war. 


unerklärliche 
dieſes vergeſſenen 


— — 


das heißt: Anerkennung des Vorranges der Frauen un 
damit Einſetzung einer weiblichen Verwaltung an Stell. 
der männlichen. Die Kongreßteilnehmerinnen find. dei 
Anſicht, daß die männlichen Regierungen bisher weder 
die geiſtige Ueberlegenheit, noch die moraliſchen Vorzüge 
gezeigt haben, die ſie zu ihrer Stellung berechtigten. Das 
gleichmäßige Temperament und die Unbeſtechlichkeit der 
Frauen ſeien der Streitſucht und dem politiſchen Ehrgeiz 
der Männer vorzuziehen. Wenn die Frauen die Macht 
in allen Ländern erringen würden, dann könnte die Welt 
durch dieſen Wechſel nur gewinnen und gleichzeitig würd⸗ 
die Ziviliſation einen großen Schritt vorwärts tun. 


Sport 


Die Poſener Warta in Lodz. 


Am Sonntag findet in Lodz nach längerer Unterbre⸗ 
chung wieder ein Ligaſpiel ſtatt. Zum Gegner wird e 
die Poſener Warta haben. Das Spiel verſpricht äußerst 
intereſſant zu werden, da dem KKS der Abſtieg aus den 
Liga droht und er ſicherlich alles daranwenden wird, um 


wenigſtens die Meiſterſchaftsſpiele auf eigenem Boden gu 


gewinnen. Warta hat aber am Sonntag bewieſen, daß 
ſie die Sommerpauſe gut beſtanden hat und ihr Sieg 
über AS lein Zufallserfolg war. Auf den Ausgang des 
Kampfes kann man daher ſehr geſpannt ſein. 

Am ſelben Tage finden noch nachſtehende Spiele 
ſtatt: Wisla — Smigly in Krakau, Polonia — Cracovia 
in Warſchau, Pogon — Warszawianka in Lemberg und 
AKS — Ruch in Chorzow. 


Union⸗Touring ſpielt in Krakau gegen Garbarnia. 


Bekanntlich haben ſich für das Finale um den Aids 
ſtieg in die Landesliga die vier Mannſchaften Union⸗ 
Touring, Garbarnia, Slonſk und PRS (Luck) qualifi- 
ziert. Der Lodzer Meiſter wird ſein erſtes Finalſpiel am 
Sonntag in Krakau gegen Garbarnia austragen. Die 
Leitung des UT trifft ſorgfältig Vorbereitungen, um eine 
ſpielſtarke Mannſchaft nach Krakau zu ſchicken, da 
dem Ausgang dieſes erſten Finalſpiels große Bedeutung 
beigemeſſen wird. 

Das zweite Finalſpiel findet in Luck zwiſchen PBR 
und Slonfk jtatt. 


Frl. Walaſiewicz ſtartet am Sonntag in Lodz. 


Am Sonntag kommt in Lodz die wichtigſte 8 
othletiſche Veranſtaltung des Jahres zum Austrag. 

wird die Fünfkampfmeiſterſchaft von Polen und die Mei- 
ſterſchaft im Staffellaufen ausgetragen. Am Start 1 
ſcheint die beſte polniſche Leichtathletin Frl. Walaſiewicz, 
die bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmal in unſerer Stadt 
an einer Sportveranſtaltung teilnehmen wird. Da Frl. 
Walaſiewicz ſich in ausgezeichneter Form befindet, dt 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſie im Fünfkampf einen neuen 
Polenrekord aufſtellen wird. 


Internationale Radrennen in Lodz. 
Am 4. September veranſtaltet der Lodzer Radfahrer ⸗ 
verband auf der Helenenhofer Rennbahn internationale 
Radrennen unterTeilnahme däniſcher und deutſcher Rad⸗ 


fahrer. Seibſtverſtändlich werden an dieſer Veranſtal⸗ 
tung auch die beſten polniſchen Radfahrer teilnehmen. 


B.. «?ͤ d der ...... III Tom ee 


ſondern ſagte nur: „Dann wird er ihr die Wahrheit ja 
gen müſſen, und Großtante Pauline wird fi damit ab⸗ 
zufinden haben. Denn fie hat keinen dritten Großneſfen 
den ſie als letztes Geſchütz auffahren könnte!“ 

Thora verzog bei der ſpöttiſchen Schlußbemerkung 
Karl⸗Ludwigs nicht einmal die Lippen. Sie atmete nur 
lang und zitternd aus, ehe ſie herausſtieß: „Und war der 
Vorſchlag, den Frau Gebhardt Ihnen machte, als Ihre 
Gattin geſtorben war, etwa der gleiche, den ſie Ihnen 
ſchon einmal zugemutet hatte?“ 

Sein Geſicht verfinſterte ſich. „Ja — PM es. 
Meine Frau war noch keine drei Monate tot, als fie mit 
dem Anſinnen an mich herantrat, ich ſollte nunmehr die 
Enkelin ihres verſtorbenen Mannes heiraten. Selbſwer⸗ 
ſtändlich lehnte ich das kurzerhand ab. Daraufhin ſtrich 
fie mich aus ihrem Gedächtnis —“ * 

Thora ſah erſtaunt auf. „Eine Enkelin des derſtor⸗ 
benen Herrn Gebhardt? Das müßte doch auch der Groß⸗ 
tante Enkelin ſein? Oder —“ 

„Großtante Pauline war die zweite Frau ihres 
Mannes. Aus deſſen erſter Ehe ſtammte eine Tochter, 
und dieſe hinterließ wiederum eine einzige Tochter. Eben 
das junge Ding, das ich heiraten ſollte.“ b 

„Von dieſem jungen Mädchen hat Harry mit wie 
etwas geſagt.“ f 

„So? Nun, ich weiß auch nicht, ob ſie bei Großtante 
Pauline lebt. Es kann ſein, daß ſie noch in irgendeinem 
Penſionat iſt, in dieſer Beziehung wurzeln Großtantes 
Anſchauungen ja noch im vergangenen Jahrhundert 


Wenn ic dieſe Enkelin nicht hätte heiraten ſollen, würde 
ſie mir leid tun. Aber ein Mädchen, das ſich verheiraten 
laſſen würde, nur weil es die Großmama wünſcht — 
nein, für ein ſolches Geſchöpf habe ich nicht mal Achtung 


übrig.“ 


ortſetz ung folgt.) 


„CORSO“ | 


% 2. an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, S 9 und Feiertag um 
Uhr 


vo Preiſe ab 50 Sroſchen ro 


der Saal iſt gelüftet 


Din 9-3 u. unge nimmt Dr. Z. RAKOWSKI 
Biliten nach der Stadt an. Daſelbſt Noentgen- 
Waste für amtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


N — ö o 
Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Petrikauer 152 Tel. 174-93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v.3 bis 8 Uhr 


Dr. med. Heller 


Spesinloszt für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damon 
Für Unbemittelte — Hoilanftaltspreiſe 


Dr. med. J. Frenkel 


Chirurg, Gynäkologe und Geburtshelfer 
Phyſikaliſch⸗theropiſches Kabinett 


Al. Kosciuszki 22 Tel. 248-46 


Empfängt von 3 bis 6 Uhr 


Dr. med. L.Nitecki 


Spezialaezt jür Haut⸗, veneriſche u. Harniranibeſten 


Nawrot 32 Pele Tel. 213⸗18 


1. Etage 
Empfäugt von 8—9.30 früh und 3.30 —9 Uhr abends 
v An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 Uhr 


. « 
® HEILANSTALT ; 
2 mit ſtändigen Betten für Krane auf 3 

Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 3 
g Lungen⸗ und Afthma⸗Leiden 2 
7 Betritauee 67 Fel. 127⸗81 3 
u $ 
2 5 


Tonfi! 1 


N U R 1 


Cegelniana 2 


Anfang 4 Uhr 
Sonnabends und Sonntags 12 Uhr 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Gbonnementspreik: monatlich mit Zustellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 


Uusland: monatlich Zloty 6.—, 


In Moskau ſtarb nach längerer Krankheit Jakob 
Jurowfti, der die Erſchießung der Zarenfamilie 
in Jekaterinburg ausgeführt Bat 


Beiel auf Grammopbonplatte 
In einem Berliner Poſtgebäude wurde verſuchs⸗ 
weiſe ein Lautſprecher eingebaut, durch den eine 
Grammophonplatte anſpielen kann. Der Platten ⸗ 

brief wird fofort dem Empfänger zugeftellt. 

Links | 
Rechts: den Briefträger bei Abgabe des Briefes 
Das Vergnügen koſtet 1¼ Reichsmark 


3um eeitenmai in RE 
Ein brate Zunge Am 


Katharine Hepburn. 


nemme 


Heute und folgende Tage 


Im weiten Norden, wo das Recht des Stärkeren herrſcht, ſpielt N 
ein Drama einer großen und gefährlihen Liebe ab 


er „Das Recht der Jugend 


Edward ann Mady CHRISTIANS 


jährlich Zloty 72.— 
Aelnummer 10 Groſchen Sonntaas 25 Groſch⸗⸗ 


var er * 


Denen, FR 25. en 3 


Links 


Rechts 


ſehen wir die Mikrophonzelle. 


In den N 


Gary Grant 


* 


Chester Morris. 


Nichſtes Programm: „Beute aus der Winlelgaßſe“ 


Weing maſchinen 
Linoleum, Teppſche 
und Läuſer, Ceraten 
Kokos = Läufer Turn : Schuhe 
Epiel- Bälle — Fahrrad - Reifen 


gr 


und ſämtliche Omi: Waren 


. Bioieiowite 150 
Alle oben angeführten Waren ſind in go Auswahl und. in verſchiedenen 
Breislanen vorrätig 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleitur 


Lodz, Andrzela 2 „PROMIEN" 


Darum komm, wähl Die Dein Los, und 
Du wirft im Kampf ums Daſein fiegen 


Preisliſte für 


Mode ⸗Zeit ſchriften 


Braltiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 


7 
1 


Uummuneumunm 


(Erſcheint vierzehntägig) 31. —.70 
Skufteiorte, Wäſche⸗ und Hunbarbeiiszeiiung 

(Vierwöcheutlich)⸗ „ —.80 
Node und Wüſche (Vierwöchentlich ) | 
Deutiche Modenzeitung (Vierzehntägig )) Br 


Jrauenfleiß (Vierwörentlih) # - = 
Blatt der Hausfrau Vierwöchentlich)⸗ 


Ins Haus zugeſtellt 5 Groſchen 


Buch. u. een Vertrieb 


Lodz, Petrikauer 109 


mehr 


„Volkspreſſe“ 


dest 8865508880996058860905E85808 


— Großes Doppel: Programm 


In den Hauptrollen: | 


Anz ei genpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Jär das Ausland 100 Vrozent Zuſchlaa 


982890202099280902920229902:90096€ nnn 


Warn 
schlafen Gie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zlotn an 


ohne Proeisaufſchlag. 


| 


| 


wie bei Barzahlung. 


Matratzen haben können 


Fabriklager ALFRED SCHWALM, Lodz 


| 
| 
! 
\ 
1 


(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 


Theater- u. Kinoprogran 


Semmer- Theater, Staszic-Park. Heute 9 
Das goldene Zeitalter der Ritter 
Heute 9,30 Uhr ab 
Man kann aber läßt nicht leben 5 
Casino: Die Schönheit des Verrats 
Corss: 8 Ein prachtvoller Junge 
1 Am Rande des Lebens 
Bern Patrouille in der Wüste 
GrandKine: Mexikanische Nächte 
Metro: Bie Tochter des Samuraj ' 
Miraz: Der letzte Alarm 
Palace: Unter gelber Flagge 
Przedwiosnie: Heidekraut 


Kammertheater: 


Rakieta: Meidekraut 


Rialto: Vorsicht mit der Liebe 
Urania: l. Das Recht der Jugend 


Zum erftenmal in Lodz 


Rande des Leben 


In den Hauptrollen 


Whitney Boun 


— 


Auch Sofas, Shlaiti 
Zapısans und en 
bekommen Sie in fehl : 
und ſolideſter Ausf i 


Bitte zu befichtigen, i 
Kaufzwang! 
Beachten Sie gen 
die Adreſſe: 
Topezierer P. W. 
Sientiewirge 18 
Front. im Laden 


. 


8 ar: a 


II. Eine Nacht in der Oper 


Dr. med. 


H. Rözaner 
Epesialarst 

für Haut⸗, veneriſche 

und Sexualratſchläge 


Narutowicza 9 Tel. 128-98 


Gn. 10-12 und 5-7 te flſſfilillnnanug 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ 
Verantwortlich N 
Hauptſchriftleited Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 

ige für den redaktionellen Inhalt: „ b : 


Druck: «Prasar, 20 
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Heute und folgende 24 
Sroße r Senfatfousfilm mit den "unvergleihlichen Komikern, 


Brüdern MARX | 


unter dem Titel 


-Eine acht inder opel 


B. H. 
ür den Verlag Ofte Abel 


t 

0 

8 

Aua . 

Mitteln I. 8 
Das Friſenegeſch 


— — 


„LEO 


Limanomſtiage W. 
führt aus Dauerwel 
für 6 Zl. mit Oman 

licher Garantie 


er 


T.. 


* 


— 
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Lodzer Tageschronil 


Kontrolle der Bädereien 
Seit geſtern verpflichten in Lodz neue Brotpreiſe. 
Preis für ein Kilogramm weißen Roggenbrotes 
de von 32 auf 30 Groſchen Herabgeſetzt, ein Kilo 
ſotbrot koſtet 26 Groſchen — früher 28 Groſchen. Im 
menhang damit wurde eine Kontrolle der Brotlä⸗ 
angeordnet, um etwaige Ueberſchreitungen des neuen 
ſes zu verhindern. 


— — 


Naubritter 


Zwei Droſchkenkutſcher auf dem Baluter Ring wur⸗ 
don Männern überfallen, die Geld zu Schnaps for⸗ 
Als die Kutſcher ihnen keins geben wollten, be⸗ 
en die Rowdys auf ſie einzuſchlagen. Das Geſchrei 
„Ueberfallenen lockte Polizei herbei, der es gelang, 
der Strolche feſtzunehmen. Es ſind dies Kazimierz 
Aſinſti, Towianſkiego 9, und Staniſlaw Pietrzak 
a 27. 
ohann Stegwald wurde Ecke Rokicinſka und Przen⸗ 
nana von Staniſlaw Bandachowſki und zwei unbe⸗ 
en Männern angerempelt, die ihm Geld auf 
aps abzwangen und ihn mißhandelten. Bandachow⸗ 
unte gefaßt werden. 
Drei Strolche überfielen Antoni Chycinſki, wohn⸗ 
Slowianſka 28, an der Ecke der Emilien⸗ und Przen 
ianaſtraße. Chyeinjli, der Hilfsheizer bei der 
bahn iſt, wurde mißhandelt. Die Männer flüchte⸗ 
mit Chyeinſkis Rock, in dem ſich 23 Zloty befanden. 
der Raubritter wurden von der Polizei bereits feſt⸗ 
amen. Es ſind dies Joſef Milczarek und Jan Zen⸗ 
beide 20 Jahre alt aus dem Hauſe Emilienſtr. 44. 
ig Regina Koplowicz meldete der Polizei, daß ihr auf 
ae dem Baluter Ring von Mieczyſlaw Pluskota, Spa⸗ 
13, und Staniſlaw Szymanſki, Zielna 21, zwei 
geſtohlen wurden. Pluskota wurde in Haft ge⸗ 
ten. 

In der Pogranicznaſtraße 45 wurde Leon Hajdes, 
einſka 11, von einem Joſef Milczarek geſtellt, der 
ihm Geld zu Schnaps forderte. Als Hajnes das 
ngen abſchlug, ſtieß er ihm mit einem Meſſer in die 
e. Milczarek, wohnhaft Batorego 2, wurde ver⸗ 


— — 


Unfallchronil des Tages 


In der Towarowaſtraße wurde der 37jährige Ro⸗ 
Kujawa, Wieslorſka 41 wohnhaft, an beiden Füßen 
Aan der rechten Hand von einem Hunde gebiſſen. Ein 
der Rettungsbereitſchaft erwies dem Manne Hilfe. 
n den Beſitzer des Hundes wurde ein Protokoll ber: 


Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes am Plae 
nosci wurde die 62jährige Amalie Franzmann, 
atelſka 59, a, von einem Wagen überfahren. Die 
erlitt einen Beinbruch und trug Wunden am Kopfe 
n. Sie wurde ins Spital geſchafſt. 
In ſeiner Wohnung in der Siewnaſtraße 22 erlitt 
29 Jahre alte Franciszek Wyborek eine Magenver⸗ 
infolge übermäßigen Genuſſes von Alkohol. Da 
Bemühungen der Wohnungsinſaſſen, den Säufer ins 
dußtſein zurückzurufen, nicht fruchteten, wurde die 
ugsbereitſchaft gerufen. 
Beim Waſſerſchöpfen aus dem Brunnen in der 
kowaſtraße 3 kam die 62jährige Maria Juszezal zu 
IM und erlitt einen rechten Schulterbruch ſowie Ver⸗ 
ngen am Kopfe. Die Verunglückte wurde in ein 
enhaus übergeführt. 


ſſee 38 wurde der 2jährige Wladyſlaw Chroboto⸗ 
durch einen umſtürzenden Topf heißen Waſſers an 
e und am Kopf verbrüht. Die Rettungsbereit⸗ 
0 


erwies ihm Hilfe. 


1} Selbſtmordverſuch im Alkoholrauſch. 

Der 27jährige Alois Bauer, Weſola 44, unternahm 
angetrunkenem Zuſtande in ſeiner Wohnung einen 
ſtmordverſuch. Er ſtieß ſich ein Meſſer in den Bauch, 
die Därme heraustraten. Er wurde in ein Kranlen⸗ 

übergeführt. Sein Zuſtand iſt ſchwer. 


chbarn. 

Im Haufe Lagiewnicka 86 wurde ein Streit unter 
Hbarn mit Hilfe von Meſſern ausgetragen. Der 35- 
ige Adam Bieganſki, einer der Teilnehmer, der Stich 
den im Genick und im Rücken davontrug, mußte die 
ingsbereitſchaft in Anſpruch nehmen. 

Merten; 

An der Ede Zgierfta und Limanowfkiego ſtieß Sta⸗ 
aw Czerwinſki, Maryſinſka 26, ſeinem Widerſacher 
ef Jurczyk, Kilinſkiego 118, ein Meſſer in den Bauch. 

Verletzte wurde ins Spital geſchafft und Czerwinſti 
Haft gnommen 
heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewiez, Alter 
g 9; Stanielewicz, Pomorſka 91; Borkowzki, Za⸗ 
ka 45; Gluchowſki, Narutowicza 6; Hamdurg 
una 50; Bamlowifi, Petrikauer 307. 


In der Wohnung ſeiner Eltern an der Zgierzer 


Volkszeitung — Dienstag, den 23. Auguſt 1938. 


Lohnlämpfe in Lodz 


Beilegung des Konflikts bei der Zufuhr bahn? 


Geſtern ſprach eine Delegation der Zufuhrbahner 
im Wojewodſchaftsamt vor. Bald darauf wurde dieſelbe 
Delegation vom Kreisſtaroſten Mgr. Denys empfangen. 
Die Delegation erſtattete dem Kreisſtaroſten Bericht über 
die Lage. Sie erklärte, daß wenn die Intervention bei 
den hieſigen Behörden keinen Erfolg haben ſollten, ſich 
an das Fürſorgeminiſterium wenden zu wollen. Sollte 
auch das nicht helfen, würden die Zufuhrbahner zum 
Streik greifen. Der Staroſt ſetzte ſich mit dem Arbeits⸗ 
inſpektor in Verbindung, der für heute eine Konferenz 
für beide Parteien anberaumte. Wahrſcheinlich wird an 
der Beſprechung auch Staroſt Denys teilnehmen, da die 
Behörden gewillt ſind, den Streik zu verhindern. 


Auch die ſtädtiſchen Straßenbahner rühren ſich. 


Der Verband der Lodzer Straßenbahner hat für 
kommenden Donnerstag eine Verſammlung einberufen, 
auf deren Tagesordnung u. a. auch die eventuelle Kün⸗ 
digung des gegenwärtig verpflichtenden Lohnvertrages 
ſteht. Die Verſammlung iſt das Vorſpiel der einſetzenden 
Lohnaufbeſſerungsaktion. Ob der Sammelvertrag wirk⸗ 
lich gekündigt werden wird, ſteht noch nicht feſt. Es 
unterliegt aber keinem Zweifel, daß ſich bei der Lodzer 
Straßenbahn die Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſe ſeit der 
etzten mißglückten Aktion ſtark verſchlechtert haben. 


Scharſer Konflikt in der Bandfabrik Pattberg. 


In der Band⸗ und Spitzenfabrik Guſtav Pattberg 
u. Co. an der Kopernikſtraße 3 war vor 2 Wochen den 
Arbeitern gekündigt und ihnen eine Urlaubsentſchädi⸗ 
gung ausgezahlt worden. Nach Ablauf des Urlaubs an 
22. Auguſt wurde den Arbeitern erklärt, daß man eine 
Reduzierung vornehmen müſſe und 32 Arbeiter nicht 


| 


wieder eingeſtellt werden könnten. Es iſt beim Arbeit 
inſpektorat interveniert worden und vorausſichtlich wird 
morgen eine Konferenz ſtattfinden. (p) 


Aus verſchiedenen Fabriken. 


Die Verwaltung der Firma Eiſenberg, Wolcezanfit 
ittaße 19 hielt vorige Woche den Betrieb an, ohne die 
Arbeiter wie üblich zweiwöchentlich gekündigt zu gaben. 
Die Arbeiter verlangen die Einhaltung der gejehlichen 
Kündigungsfriſt und außerdem die Nachzahlung der rück⸗ 
ftandigen Lohnunterſchiede, da die Verdienſte unter den 
Tarif gezahlt und keine Lohnbüchlein geführt wurden, 
Don dem Konflikt wurde der Arbeitsinſpektor in Kenn; 
ais geſetzt. Aber 

Der Streik in der Fabrik von Eitingon, Domber- 
czufım 30, dauerte geſtern unverändert an. Da die 
Firma ſich vor den Verhandlungen drückt, iſt der Sib- 
ſtreik gegenwärtig auf dem toten Punkt angelangt. 


Konflikt bei Jankowſki beigelegt. 


Vor etlichen Wochen kam es in der Fabrik von Jan 
lowſki in Pabianice zu einem Konflikt wegen der Löhne, 
Nichtanerkennung eines Delegierten u. a. m. Jetzt 
konnte auf Bemühen des Arbeitsinſpektors und der Ar⸗ 
beiterverbände der Konflikt, der in einen Streik auszu⸗ 
arten drohte, beigelegt werden. 


Die Verwaltung der Färberei und Appretur F. Au⸗ 
gaſtin, 111. Liſtopada 132, hatte ſich während des letzten 
Streiks, der in dieſer Fabrik vor kurzem ſtattfand, der⸗ 
pflichtet, die Lohnrückſtände nachzuzahlen und den Ar⸗ 
Heilern Arbeitsanzüge zu liefern. Das Verſprechen wurde 
jedoch nicht eingehalten. Auf der Konferenz im Arbeits⸗ 
inſpektorat, die erneut ſtattfand, verpflichtete ſich der 
Firmenvertreter, die Mängel ſofort zu beſeitigen, jo daß 
der Konflikt als gelöſt betrachtet werden kann. 


VE EEE ET TEEN EEE EEE I EEE EEE EN ER u DO ET EEE EEE TE u EBEN 


Gemeiner Betrug an einem Arbeitsloſen 
Anderthalb Jahre Gefängnis. 


Auf der Anklagebank des Lodzer Stadtgerichts ſaß 
geſtern der 42jährige Jan Wieloch, Szopena 27, unter 
dem Vorwurf, einen Arbeitsloſen um 10 Zloty betrogen 
zu haben. Wieloch iſt etliche Male für verſchiedene Be⸗ 
trügereien vorbeſtraft. 

Dem Arbeitsloſen Feliks Swiderſti, den Wieloch 
vom Sehen kannte, verſprach er Arbeit in einer Kohlen⸗ 
handlung. Da Swiderſti auf Akkord beim Kohlenladen 


arbeiten ſollte, behauptete Wieloch, er Swiderſki, würde 


8 bis 9 Zloty täglich verdienen können. Am 14. März 
ließ er ſich von Swiderſti 10 Zloty geben, die er vorgab. 
bei der Firma für das Arbeitsgerät Swiderſkis einzah⸗ 
len zu müſſen. Er hieß Swiderſki vor einem Kohlen⸗ 
lager in der Rzgowſkaſtraße warten, er ſelbſt ging angeb⸗ 
lich zum Eigentümer des Platzes. Er ging und kam 
nicht mehr wieder. 


Swiderſki erſtattete der Polizei Meldung. Wieloch 
wurde erſt im Juni bei einer anderen Betrügerei gefaßt. 
Mit Rückſicht auf die Vergangenheit Wielochs und daraaf 
daß er ſich nicht ſcheute, einen Arbeitsloſen zu betrügen, 
wurde er zu anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt. 


Eine Barge chſchte 


Der Bäcker Adolf Haman zechte im „Verſailles“ n 
„ Petrikauer Straße in Geſellſchaft von zwei guten 
Freunden. Als der Kellner ihnen die Rechnung präſen⸗ 
tierte, die auf 42 Zloty lautete, hatte Haman kein Ge d. 
Er hinterließ als Gewähr einen Wechſel ſeines Vaters 
über 100 Zloty. Drei Tage ſpäter, am 23. Juli, be 
zahlte Haman die Rechnung und bekam jeinen Wechſel 
zurück, den der Kellner, Leon Siwek, auf Verlangen des 
Barbeſitzers hatte girieren müſſen. Dieſen Umſtand 
machte ſich der luſtige Bäcker zunutze. Er diskontierte 
den Wechſel, ließ ihn zu Proteſt gehen um dann mit Hilfe 
eines Kumpans die Summe von dem Kellner durch den 
Gerichtsvollzieher einzutreiben. Siwek mußte 127 Zloty 
bezahlen. Er meldete die Affäre der Polizei. Der Stadt: 
richter verurteilte geſtern den 27jährigen Adolf Haman 
zu 8 Monaten Gefängnis, bewilligte ihm aber eine Be⸗ 
währungsfriſt von drei Jahren unter der Bedingung, daß 
er die Summe dem Geſchädigten voll und ganz zurück⸗ 
zahle, andernfalls müßte er die Strafe abſitzen. 


Auf ftiſcher Tat ertappt. 


Am 15. Juli ſtahl ſich in die Wohnung der Eſther 
Kora, Brzezinſta 17, der 19jährige Franciszel Chm'o⸗ 
lewſti, en er das Türſchloß mit Hilfe eines Nach⸗ 
ſchlüſſels geöffnet hatte. Er wurde dabei von dem Haus 
wärter ertappt und der Polizei übergeben. Er erhie t 
geſtern 8 Monate Gefängnis mit einer Bewährunasfriſt 
von 5 Jahren. a 
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Beitrafte Chauviniſten 


Beim Verlaſſen ihres Parteilokals an der Beirk 
kauer Straße 86 rieſen am Sonnabend mehrere Natis 
naliſten „Fort mit den Juden aus Polen!“ „Die Juden 
nach Polaſtina“ u. drgl. Als Polizei auf der Bildfläch 
erſchien, ergriffen fie die Flucht und nur vier von ihnen 
konnten ergriffen und nach dem Kommiſſariat gebrach 
werden. Es waren dies Wladyſlaw Juſtynſki, Gron- 
miejfla 79, Froneiszek Olezyk, Kilinſtiego 87, Maria: 
Kleinman, Zagajnikowa 36, und Michal Grzejczyk, Dol 
naſtraße 39. Sie hatten ſich geſtern vor dem Staroftei- 
gericht zu verantworten und wurden verurteilt: Olczyut, 
als Rückjälliger, zu 5 Tagen Haft, Juſtynſki und Klein⸗ 
man zu je 2 Tigen Haft, während Grzejczyk freigeſpro⸗ 
cher wurde. (p) 8 


Geſälſchte Wechſel find „ beſſer“ als echte 
Ein Beitrag zur Lodzer Kaufmannsmotal. 


Vor dem Lodzer Bezirksrichter ſtanden geſtern 
Mordka Goldman, ein Schuſter aus der Zawiszy 22, und 
Abram Feldman, ein Lederhändler. Goldman hatte ſich 
wegen Fälſchung eines Wechſels zu verantworten, der an⸗ 
dere dafür, daß er, obwohl er von der Fälſchung wußte 
ihn in Umlauf ſetzte. 


Feldman gab zu, von Goldman mehrere Wechſe“ 
mit einer geſälſchten Unterſchrift in Empfang genommen 
zu haben. Seines Erachtens nach ſeien gefälſchte Wechſel 
beſſer als echte, da der Ausſteller ſie aus Angſt vor den 
Folgen unbedingt auskaufe. Goldman erhielt ein Jahr 
Feldman ein halbes Jahr Gefängnis. 


Auto zertrümmert Bauernmagen. 


Auf der Landſtraße Belchatow—Lodz fuhr das don 
Jan Kowalſki aus Belchatow gelenkte Auto auf den 
Bretterwagen des Michal Tarczyk aus dem Dorfe Wonka 
Grzymalowa, Kreis Petrikau, auf. Der Wagen ging in 
Trümmer, Tarezyf wurde der rechte Arm gebrochen. 
Autoführer kam ohne Schaden davon, doch wurde das 
Auto nicht unbedeutend beſchädigt. Die Schuld an dem 
Zuſammenprall trägt der Bauer, der nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig fuhr. u 


Konſtantynow. Pferd vom Blizz erſchla⸗ 
gen. Während des am Sonntag ſpät abends über Kon⸗ 
ſtantynow und der Umgegend niedergegangenen ſchweren 
Gewitters ſchlug der Blitz in mehrere Gebäude und Lel⸗ 
tungsmaſten ein, wobei ein Pferd des Fabrilbeſitzerk 
Sigm. Bornſtein (11. Liſtopada 58) im Werte von 790. 
Zloty getötet wurde. In mehreren Häuſern wurde bie 
elektriſche Leitung beſchädigt, jo daß das Licht erlosch. 
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Sümaſchinen für die Kleinbauern 


Dem Landwirtſchaftsminiſterium iſt daran gelegen, 
die Sämaſchinen unter der Landbevölkerung populär zu 
wachen. Es helfen ihm dabei in den einzelnen Wojewoo⸗ 
ſchaften landwirtſchaftliche und Kreditinſtitutionen. Im 
Frühjahr wurden auf dem Gebiete der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft 75 Sämaſchinen an die Landbevölkerung verkauft. 
Die Lodzer Landwirtſchaftskammer hat die Abſicht, noch 
im Herbſt 320 Sämaſchinen unter die Landbevölkerung 
zu bringen. Die Maſchinen befinden ſich in der Mehr⸗ 
zahl ſchon in den landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften⸗ 
we ſie zu günſtigen Bedingungen verkauft werden. In⸗ 
folge der verhältnismäßig geringen Kredite, die die 
Landwirtſchaftsbank für dieſen Zweck zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt hat, haben etliche Kommunale Sparkaſſen die Fi⸗ 
nanzierung dieſes Geſchäfts aus eigenen Mitteln unter⸗ 
nommen. Wir unterſtreichen, daß die Maſchinen unter 
den Bauern ſehr willige Abnehmer finden. 8 


— 


In der Warthe ertrunken. 


In der Nähe der Ortſchaft Stronſk ertrank beim 
Baden der HYährige Knabe Jan Pietrzak aus Zdunſka⸗ 
Wola, Dolnaſtraße 15. Die Leiche des Knaben konnte 
erſt nach längerem Suchen geborgen werden. i 


Nadio⸗Programm 


620 Schallpl. 6,45 Gymnaſtit 12,3 Konzert 16 
18,10 Soliſtenkonzert 21 
21,10 Chopinkonzert 22 Sport 


Konzert 17 Veſperkonzert 
Vom Arbeitsmarkt 
22,05 Tanzmuſik. 
Kattowitz. N 
14 Schallpl. 15,15 Kinderfunk 15,35 Schallpl. 22.05 
Muſik. Allerlei 22,35 Bunte Muſik. 


Königswuſterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 11,30 Schallpl. 12 
Konzert 14 Allerlei 15,15 Arien und Lieder 16 Kon⸗ 
ert 18 Lieder 19,15 Und jetzt it Feierabend 
Kleines Abendkongert. 
12 Werkkonzert 14 1000 Takte lachende Muſik 16 Zur 
23,30 Wir 


23,30 


Unterhaltung 20,10 Beugleute muſizieren 
ſpielen auf. 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 
Unterhaltung 23,20 Muſik aus Wien. 


Prag 


20,10 Zur 


2,45 Orcheſterkonzert 16,15 Orcheſterkonzert 18,20 
Tanz muſik 21 Austauſchkonzert mit Paris. 


Uebertragung aus Kopenhagen. 


Heute um 21,10 Uhr übernimmt der polniſche Rund⸗ 
funk für ſeine Hörer ein intereſſantes Konzert mit völki 
ſchem Einſchlag aus Kopenhagen. In dieſem Konzert 
werden die Rundfunkhörer alte däniſche Balladen und 
zeitgemäße Volkslieder zu hören bekommen. 


Wolniſche Sendung im ungariſchen Rwadfunk. 


Aus Anlaß des in Budapeſt ſtattgefundenen inter⸗ 
nationalen Kongreſſes der arbeitenden Frauen hat der 
ungatiſche Rundfunk am 18. Auguſt eine ſpezielle Sen⸗ 
dung in polniſcher Sprache durchgegeben. Dieſe Sen⸗ 
dung beſtand aus einem Interview des ungariſchen 
Lektors an der Warſchauer Univerſität N. Tibor Oſorba 
mit der Vertreterin der Polinnen, Frau Müller. 
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| Rendezvous in Warſchau. 


Am 25. Auguſt eröffnet die Rundfunkausſtellung in 
Warſchau ihre Pforten. Aus gang Polen werden Beſu⸗ 
cher erwartet, die ſich in den ſchönen Anlagen der Hol- 
niſchen MEN, wo die Rundfunkausſtellung unterge⸗ 
bracht iſt, ein Stelldichein geben werden. Für viele Aus: 
ſtellungsbeſucher wird auch das Studio eine angenehme 
und intereſſante Zerſtreuung ſein. Die vielen Darbie⸗ 
tungen, darunter ernſte und heitere Muſik, werden ſicher⸗ 
lich dazu beitragen, daß dem Beſucher neben der Schau 
der ausgeſtellten Exponate die Zeit wie im Fluge ver⸗ 
gehen wird. Die Ausſtellungsleitung hat für die Beſu⸗ 
cher außerdem viele Ueberraſchungen und Attraktionen 
vorgeſehen, die einem jeden von dem Beſuch in Warſchau 
angenehm erinnern ſollen. l 


EB ZI SIERT TE RER REIHE SCSTER TERN FE EREESEEEBEBER 


deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
er Achtung, Gemiſchter Chor! 


Die Geſangſtunden des Gemiſchten Chors des „Fort⸗ 
ſckhritt“ finden nicht mehr, jo wie es üblich war, am 


Mentag ſtatt, ſondern von nun ab am Dienstag jeder 


Woche. 


"Mittwoch, den 24. Aaguſt 1938. 
Warſchau⸗ Lodz. 
| 


0 Vollazeitung — Dienstag, den 23. Auguſt 1938 


Vielitz-Biala u. Umgebung 
Großer Brand in Saybuſch 


In der Nacht auf Donnerstag brach in dem Anwe⸗ 
ſen des Landwirtes Wladyflaw Wiewiorka ein Brand 
aus, dem das ganze Gehöft, beſtehend aus fünf Bauten, 
zum Opfer fiel. Den drei Feuerwehren, die aus den um⸗ 
liegenden Gemeinden herbeigeeilt waren, gelang es nach 
ſchwerer Arbeit, den Brand zu lokaliſieren. Die Urſache 
des Feuers iſt, wie ſchon ſo oft, Funkenflug aus einem 
ſchadhaften Kamin. Der Schaden beträgt ungefähr 
15 000 Zloty. 


—— 


Unvorſichtiges Hantieren mit Schußwaffen 
In einem Gaſthaus hantierte der 38jährige Arbei⸗ 
ter Karl Sanetra mit einem Revolver, als plötzlich ein 
Schuß losging. Die Kugel riß dem Sanetra einen Fin⸗ 
ger ab und verletzte außerdem ſeine 13jährige Tochter 
Roſalia am Knie. Beide wurden durch die Rettungsge⸗ 
ſellſchaft in das Spital gebracht, wo fie ſich einer Opera⸗ 
tion unterziehen mußten. \ 
für den Staatsbürgerfcheitsvermert 
im Perſonalausweis. 5 
Eine Zeit hindurch wurde die Beſtätigung der pol⸗ 
niſchen Staatsbürgerſchaft auf dem Perſonalausweis ge⸗ 
bührenfrei ausgegeben. Nunmehr hat der Magiſtrat eine 
Bezahlung dieſes Vermerkes, und zwar in der Höhe von 
3 Zloty, eingeführt. 


Wohnungseinbrüche. 

In die Wohnung der Familie Zins an der Pilſudſti⸗ 
ſtraße, die ſich gegenwärtig auf Sommerfriſche befindet, 
iind unbekannte Täter durch einen Balkon eingedrungen 
und haben hier eine goldene Uhr, Pelze und Garderobe 
im Werte von mehreren hundert Zloty geſtohlen. Die 
Diebe hatten anſcheinend Nachſchlüſſel, da alle Türen der 
Wohnung ſowie der Käſten ordentlich verſchloſſen waren. 
Auf der Kolejowa in Bielitz ſind ebenfalls unbe⸗ 
kannte Diebe in die Wohnung des Nachman eingedrun⸗ 
gen und haben hier eine Schreibmaſchine, Pelze, Silber⸗ 
beſtecke und verſchiedene Garderobe im Werte von über 
2000 Zloty geſtohlen. 


Gebühren 


Von einem Baum geſtürzt. 

Der 14jährige Zbigniew Berdari war in Wapie⸗ 
nica auf einen Baum geſtiegen, um einige Aepfel an 
pflücken. Er rutſchte aus und fiel auf die Erde, wobe: 
er ſich ſchwere innere Verletzungen zuzog. Er wurde in 
beſorgniserregendem Zuſtand ins Bielitzer Spital ge: 
bracht. e 


Tödlicher Radunfall 
Gegen 4,30 Uhr früh fuhr der Eiſenbahner Albin 
Halat nach Beendigung ſeines Dienſtes auf ſeinem Fahr⸗ 
rad von Kozy nach Kobiernice als ihm ein Fuhrwerk ent⸗ 
gegenkam. Er wollte demſelben ausweichen, fuhr dabei 
gegen eine Telegraphenſtange und ſchlug mit ſolcher 
Wucht gegen dieſelbe, daß er einen Bruch der Schädel⸗ 
decke erlitt. Er verſchied eine Stunde nach dem Unfall 
Die Unterſuchungen der Polizei haben ergeben, daß der 
Fuhrmann an dem Unglück vollſtändig unſchuldig ſei. 
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Oberſchleſien 
Stadtverordneienfisung in Nybnit 


In einer Kurzſitzung berieten am Freitag die Stadt⸗ 
verordneten von Rybnik. Wie bereits berichtet wurde, 
ſoll ein Teil der Kosciuszkoſtraße, und zwar vom Bahn⸗ 
hof bis zum Staatsgymnaſium, umgebaut werden. Man 
will die Arbeiten in Steinpflaſter ausführen, das der 
Elaſtizität wegen mit Aſphalt vergoſſen werden ſoll. Die 
Koſten, die insgeſamt 68 600 Zloty betragen, will man 
durch eine Anleihe beim Schleſiſchen Schatz in Höhe von 
50 000 Zloty und durch die Entnahme von 18 000 Zloty 
aus dem Renovationsfonds der ſtädtiſchen Betriebs⸗ 
werke aufbringen. Nach einer lebhaften Ausſprache 
wurde die Vorlage angenommen. 

Der nächſte Punkt behandelte die Elektrifizierung 
der 2000 Einwohner zählenden Dorfgemeinde Wielopole 
Laut Vereinbarung ſoll die Stadtverwaltung die Legung 
der Hauptkabel und Anſchlüſſe übernehmen, der Ausbau 
des Lichtnetzes ſelbſt und aller erforderlichen Einrichtun⸗ 
gen ſoll durch die Gemeinde erfolgen. N 

Auf das Geſuch vom 16. Februar an die Wojewod⸗ 
fait um Bewilligung von 50 000 Zloty einmalige Bei⸗ 
hilfe zur weiteren Ausarbeitung des Bebauungsplanes 
werden dem Magiſtrat nur 25 600 Zloty zuerteilt. Be⸗ 
dingung iſt: das Geld darf für keinen anderen Zweck als 
den angegebenen verwendet werden. 

Einige Kurzwarenhändler haben um Zuteilung an⸗ 
deter Standplätze an den Wochenmarkttagen gebeten. 
Früher hatten dieſe Markthändler ihre Standplätze auf 
dem Freiheitsplatz. Nun mußten ſie, als man mit deſſen 
Umbau in einen Autobushof begonnen hatte, nach dem 
ſtaubigen Marktplatz an der Jankowitzer Straße über⸗ 
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ſiedeln. Dieſer Marktplatz iſt mit Räumaſche aufg 
tet, deren Staub die ausgelegten Kurzwaren verſch 
ſo daß nur geringe Umſätze erzielt werden können 
Schreiben wurde dem Magiſtrat zur Erledigung 
gereicht. 

In geheimer Sitzung wurden dann Perjonah 
erlediot 


Nache am Belaſtungszeugen 
In die Wohnung des Wilhelm Szymezyk i 
drangen am Freitag gegen 21 Uhr Heinrich Sch 
und Edmund Pilch, die beide betrunken waren, 
ſchlugen Szymezyt mit Fauſthieben nieder. Als 
Ucberfallene mit einem Seitengewehr wehrte, entf 
Sehwanda die Waffe und brachte ihm damit ſo 
Verletzungen bei, daß dieſer das Bewußtſein verk 
der Wohnung waren zu dieſer Zeit noch ein Brug 
Ueberfallenen Joſef Szymczyk und der zukünftige & 
gerſohn Emanuel Himmel. Als Joſef Szymezy 
bedrängten Bruder zu Hilfe kommen wollte, wurd 
er niedergeſchlagen, worauf dieſe das Wohnungs 
tar zerſchlugen. Himmel ſchwang ſich aus Ange 
Fenſterbrett und ſprang aus der im zweiten Stoch 
genen Wohnung auf die Straße. Nachbarn hatten 
ſchen Polizei herbeigeholt, die die beiden gefähz 
Burſchen feſtnahm. Wilhelm Szymczyk hat trotz e 
ger ärztlicher Hilfe das Bewußtſein noch nicht m 
erlangt. Auch der Zuſtand Himmels, der ſich ba 
Sturz ſchwere innere Verletzungen zugezogen haß 
eſorgniserregend. Joſef Szymezyk konnte nach 
gung eines Notverbandes nach Hauſe gehen. 
Wie die polizeiliche Unterſuchung ergab, ma 
Ueberfall der beiden Betrunkenen auf einen Rachen 
rückzuführen. Am Freitagvormittag war ein # 
Schwandas vom Bezirksgericht in Chorzow wegen 
ſchweren Vergehens zu neun Monaten Gefängnis 
teilt worden. Als Belaſtungszeuge hatte nun Mi 
Szymcezyk und ſeine Frau ausgeſagt. Schon vor 
Verhandlung hatte Schwanda Szymczyk angedroht 
er ſich blutig rächen werde, wenn er gegen jeinen 2 
zuiaſtend ausſagen wird. Dieſe Drohung hat er mil 
Hilſe ſeines Freundes Pilch wahr gemacht. 


Straßen raub. 


In der Nacht zum Sonnabend wurde Johan 
lara aus Bismarckhütte das Opfer eines Raubüber 
Als er ſich auf einer Bank der Grünanlage am Ra 
niedergelaſſen hatte, erſchienen plötzlich zwei M 
die fi ſofort auf Sikara ſtürzten und ihn bis zu 
ſinnungsloſigkeit ſchlugen. Nachdem die beiden 
geſellen ihrem Opfer zehn Zloty Bargeld und ein 
im Werte von 90 Zloty geraubt hatten, ſuchten f 
Weite. In ihrer Begleitung hatte ſich eine 
funden. 


Frau und Sohn niedergeſte 

Aus Bismarckhütte wird über eine ſchwere 
berichtet: Frau Anna Olſcha aus Klimſawieſe . 
einiger Zeit getrennt von ihrem Mann. Den Leh 
terhalt für ſich und ihren Sohn erwarb ſie durch 
hilfe bei einem Landwirt in Bismarckhütte. 
Frau am Donnerstag mit ihrem Sohn in der 8 
des Landwirts bei Dreſcharbeiten beſchäftigt wa 
ſchienn dort ihr Mann Emanuel Olſcha in bet 
Zuſtande. Nach kurzem Wortwechſel ſtürzte ſich 
mit einem Meſſer auf ſeine Frau, um ihr mehrere 
zu verſetzen. Als der Sohn der Mutter zu Hil 
wurde auch er vom Vater durch Stiche in den Hals 
verletzt. Mutter und Sohn mußten ins Krane 
geſchafft werden. Olſcha wurde feſtgenommen. 
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Unfall beim Truppendurchzug 


Am Sonnabend gegen 17 Uhr marſchierte 
Truppenabteilung die Grazynfkiſtraße in Chorge 
Kattowitz zu. Vor der Truppe fuhr ein Untere 
auf dem Rade und unterhielt ſich nach rückwärt 
wandt mit den Soldaten der erſten Reihe. Als ere 
Ecke Damrothſtraße zur Seite bog, kam die abſch 
Straße eine zweiſpännige Droſchke hinab. Dem K 
war es nicht mehr möglich, die Pferde anzuhalten. 
Deichſel rannte den Unteroffizier um, die Pferde g 
über ihn hinweg, und auch der Wagen rollte übe 
Menſchen. Aus den Reihen der Soldaten und unit 
zahlreichen Augenzeugen wurden Schreckensrufe 
zumal da ſich der Unteroffizier unter dem Wagen 
mal überſchlug. Aber wie durch ein Wunder ha 
Mann weder ein Pferdehuf getroffen oder ein Wag 
auch nur geſtreift. Er kam mit Hautabſchürfungen 
von; ſein Rad wurde ganz verbogen. 


Das Neugeborene erwürgt. 


Gegen eine Witwe aus Sadow wurde dur 
Staatsanwaltſchaft in Lublinitz eine Unterſuchung 
leitet, da dieſe unter dem Verdacht ſteht, ihr neugt 
nes Kind erwürgt und dann auf dem Friedhof ver 
zu haben. Erſchwerend für die Witwe iſt der Un 
daß ſie weder die Geburt noch den Tod des Kindes 
Standesamt angemeldet hatte. 


